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Einleitung: Staatsbürgerkundeunterricht in der
DDR

Eine West-Berliner Geschichtslehrerin unterrichtet im Schuljahr 1992/93 im Austausch an ei-
nem Ost-Berliner Gymnasium. „BRD ist Scheiße“, antwortet ihr ein Schüler in der 12. Klasse.
„Nachdem Sie Ihren Schmutz abgelassen haben, könnten Sie mal überlegen, was passiert wäre,
wenn Sie sich so vor einiger Zeit in Staatsbürgerkunde geäußert hätten“, erwidert sie. „Nichts“,
sagt der Schüler, „mein Lehrer hätt’n roten Kopp gekriegt.“1

1. Staatsbürgerkunde – nur eine „Fußnote der Weltgeschichte“?

Das Unterrichtsfach Staatsbürgerkunde in der DDR „galt im Bewusstsein großer Teile
der Bevölkerung, vor allem aber in der Sicht der SED bis zuletzt als das wichtigste
Instrument politischer Erziehung im einheitlichen sozialistischen Erziehungssystem“ –
so lautet die Einschätzung einer maßgeblichen Geschichte politischer Bildung aus der
Bundesrepublik.2

Ein Blick auf die Stundentafeln der Schulen mag skeptisch stimmen: Das Schulfach
Staatsbürgerkunde wurde in der DDR in den 80er Jahren ab der 7. Klasse der Polytech-
nischen Oberschule (POS) mit einer Wochenstunde und in den Abschlußklassen der
POS (10. Kl.) und der Erweiterten Oberschule (EOS) sowie der Berufsausbildung mit
Abitur (BmA) mit jeweils ein bis zwei Wochenstunden unterrichtet. In der Grundstufe
waren staatsbürgerkundliche Inhalte im Lernbereich Heimatkunde vorgesehen, der
wiederum in das Fach Deutsch integriert war. In der Berufsausbildung sollte das Fach
über die gesamte Ausbildungszeit mit mindestens 74 Stunden unterrichtet worden sein.

Bei einer im internationalen Vergleich gesehen eher hohen Schülerarbeitszeit in der
DDR – zwischen 32 und 36 Wochenstunden! – ergibt dies einen minimalen Anteil an
der Stundentafel. Dies ändert sich auch bei Einbeziehung anderer gesellschaftswissen-
schaftlicher Fächer nicht wesentlich. Überschlägig waren im Lehrplanwerk von 1988
insgesamt 10,9 Prozent des Unterrichts für den „gesellschaftswissenschaftlichen Un-
terricht“ vorgesehen3 .

Tilman Grammes

1 Ein Jahr hinter der Pauker-Mauer. In: Der Tagesspiegel vom 3.7.1993, S. 10.
2 Hans-Werner Kuhn/Peter Massing/Werner Skuhr (Hg.): Politische Bildung in Deutschland, Opladen 2/

1993, S. 351. Den Rang des „wichtigsten Instruments“ ideologischer Erziehung muß sich die Staatsbür-
gerkunde mit dem Geschichtsunterricht teilen, z.B. Hans-Dieter Schmid: Die Entwicklung des Geschichts-
unterrichts in der SBZ/DDR. In: Klaus Bergmann/Gerhard Schneider (Hg.): Gesellschaft, Staat, Ge-
schichtsunterricht, Düsseldorf 1982, S. 313-348: „Der Geschichtsunterricht war und ist in der SBZ/
DDR das wichtigste Unterrichtsfach, das in erster Linie der ideologischen Erziehung der Schüler dient.“
(S. 313)

3 Gunnar Winkler (Hg.): Sozialreport 90. Daten und Fakten zur sozialen Lage in der DDR, Berlin/DDR:
Verlag Die Wirtschaft 1990, S. 53. Gerhart Neuner: Allgemeinbildung, Berlin 1989, S. 164 kommt sogar
nur auf weniger als 9% für den gesellschaftswissenschaftlichen Bereich. Vgl. Kap. 2.10.
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Abb. 1: Stundentafeln POS und EOS4

4 Aus Lothar Klingberg: Einführung in die Allgemeine Didaktik, Vorlesungen, Berlin 6/1984, S. 94f. Die
Situation ist in den anderen Ländern des Ostblocks ähnlich, vgl. H. Bauer/H. Deubler: Stundentafeln
der allgemeinbildenden Schulen der sozialistischen Länder. In: Vergleichende Pädagogik 1971, 1, S.
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Um eine Vorstellung von den Größenrelationen zu geben, lässt sich mithilfe schulstatisti-
scher Daten die Zahl der wöchentlichen Staatsbürgerkundestunden schätzen. Es waren
bei einer durchschnittliche Klassengröße in der POS von 20 Schülern pro Schulwoche
mindestens 50.000 Staatsbürgerkundestunden zu erteilen. „Auch 1989 haben also noch
einige tausend Lehrer versucht, mehr als einer halben Million junger Menschen in eini-
gen hunderttausend Stabü-Stunden die marxistisch-leninistischen Lehren zu vermitteln.“5

Welche Erkenntnisse sind aus der Dokumentation und Analyse ausgerechnet eines
Nebenfaches zu erwarten? Wenn auch die DDR sicher mehr gewesen ist als eine „Fuß-
note der Weltgeschichte“ (Stefan Heym), auf das Nebenfach Staatsbürgerkunde könnte
diese Charakterisierung sehr wohl zutreffen.6  Muß nicht eine Untersuchung politischer
Erziehung in der DDR den Rahmen sehr viel weiter spannen, soll der Druck, den die
SED-Diktatur für den Einzelnen bedeutete, nicht verharmlost werden? Bevor hier nun
der allumfassende Erziehungsstaat in der Perspektive einer „schwarzen Pädagogik“
gezeichnet wird, müssen wir uns vergegenwärtigen, dass aus DDR-interner Sicht die-
ser umfassende Erziehungsanspruch auch positiv besetzt sein konnte. Wie sonst ließe
sich erklären, daß viele Lehrer auch heute an der Wertschätzung des Sozialismus als
einer lediglich schlecht ausgeführten Idee festhalten.7  Der Sozialismus hat ein utopi-
sches Moment und ist „mit seiner kommunistischen Perspektive die einzige Gesell-
schaft, die in der Lage ist, einen Alltag zu schaffen, dessen Widerspiegelung nicht im
Gegensatz zum theoretischen Bewußtsein steht, sondern seine ursprüngliche und emo-
tional stark erlebte Ausgangsform sein kann“, heißt es in einem Grundsatzbeitrag (Hik-
kethier, hier S. 511f.). Den besten Eindruck von dieser sehr weiten Einbettung staats-
bürgerlicher Erziehung in die Entwicklung einer sozialistischen Gesamtpersönlichkeit
vermittelt vielleicht der in der DDR weit verbreitete und geschätzte Bericht des ukrai-
nischen Pädagogen Wassili Suchomlinski (1918-1970). In der deutschen Übersetzung
trägt das Buch den Titel „Vom Werden des jungen Staatsbürgers“ (1975/1983). Das
Werden des Staatsbürgers umfasst sämtliche Lebenskreise von der Körperkultur, Er-
nährung, Arbeit, Kunst und Kultur bis zur ersten Liebe:

„Wenn Sie wollen, dass Ihr Zögling die Schönheit hoher moralisch-politischer Ideen (der Treue
zum Vaterland, der Pflicht, des Kampfes für den Kommunismus) empfindet, sorgen Sie dafür,
dass er die Schönheit intimer Gefühle verstehen und hüten lernt. Ohne Reinheit der intimen
Gefühle ist die Lauterkeit staatsbürgerlicher Gefühle undenkbar.“8

89ff.; vgl. auch Christoph Führ/Carl-Ludwig Furck (Hg.): Handbuch der deutschen Bildungsgeschich-
te. Bd.VI: 1945 bis zur Gegenwart. Zweiter Teilband: Deutsche Demokratische Republik und neue
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